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„… ein Gefühl wie Weihnachten“

Für uns als Redaktion ist damit die Erstel lung und

Fertigstel lung des neuen Pfarrbriefes „Impuls“ eng

verbunden. Nach mehreren Jahren Vorbereitung,

zahlreichen Diskussionen und Redaktionssitzungen

freuen wir uns, den „Impuls“ in den Händen halten

zu können.

Wir bedanken uns bei al len, die an der Gestaltung

durch die Einsendung von Texten und Fotos mitge-

wirkt haben. Schließlich lebt der „Impuls“ von Ihren

Beiträgen und Denkanstößen. So laden wir Sie auch

wieder ein, UNS für den nächsten „Impuls“, der zum

Johannesfest am 28. Juni 201 4 erscheint, zu schrei-

ben.

Das Thema heißt: „Ferien – endlich Zeit für…“. Wie

gestalten Sie die Ferien- und Urlaubszeit? Haben

Sie Ideen und Tipps für den Urlaub zu Hause – hier

in Lohmar? Was ist Ihnen im Urlaub wichtig? Dar-

über hinaus sind wir natürl ich auch wieder an Fotos

und Veranstaltungshinweisen interessiert, aber auch

an Kurzberichten aus dem Leben der Gemeinde.

Redaktionsschluss ist am 23. Mai 201 4.

Jetzt wünschen wir Ihnen erst einmal viel Spaß

beim Schmökern. Wir sind gespannt, wie Ihnen der

„Impuls“ gefäl lt. Wenn Sie mögen, schreiben Sie uns

doch unter impuls@katholische-kirche-lohmar.de.

Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit

Ihre Impuls-Redaktion
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1 6 - 1 7

1 8 - 20

21 - 29

30 - 32
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Advent heißt Ankunft. In der Adventszeit bereiten

wir Christen uns auf die Ankunft Jesu Christi vor,

die wir in der Geburt Jesu an Weihnachten feiern.

Die bibl ischen Texte, die in dieser Zeit in den

Gottesdiensten gelesen werden, erinnern an die

Hoffnung und Sehnsucht, mit der vor über 2000

Jahren das Volk Israel auf Gottes Kommen war-

tete.

Der Advent ist damit zugleich ein Wegweiser in

die Zukunft. Geht es neben der Erinnerung um

heutige Hoffnung und um Sehnsucht nach Erlö-

sung, nach Veränderung, nach Menschlichkeit,

nach dem Kommen Gottes.

So ist die Adventszeit geprägt von erwartungs-

vol ler Vorfreude, von der Sehnsucht nach Verän-

derung, von Umkehr, von Vorbereitungen für das

große Fest der Geburt Jesu.

Quelle: Garritzmann, H. u. a. : Durch das Jahr – durch

das Leben, Kösel-Verlag, München 200, S. 306

An Weihnachten feiern wir Christen die Geburt

Jesu. Das deutsche Wort „Weihnachten“ kommt

vom althochdeutschen „Wih“, was „heil ig“ oder

„geweiht“ bedeutet.

Die Menschwerdung Gottes in seinem Sohn Je-

sus heil igt diese Nacht wie keine andere. Chris-

ten feiern Weihnachten seit dem vierten

Jahrhundert. Da der genaue Tag der Geburt Jesu

unbekannt ist, haben sich zwei Traditionen in der

christl ichen Kirche entwickelt:

Die römische Kirche hat das Weihnachtsfest auf

den 25. Dezember gelegt. An diesem Tag feierten

die Römer den Geburtstag des unbesiegbaren

Sonnengottes Mithras. Darüber hinaus wurde an

diesem Tag die Wintersonnwende gefeiert. Die

Feier der Geburt Jesu am 25. Dezember stel lte

Christus als wahre Sonne und Licht der Welt in

den Mittelpunkt. Er ist derjenige, der stärker als

der heidnische Sonnengott ist.

Die Kirchen des Ostens wählten den Tag der

Taufe Jesu, den 06. Januar, als Tag der Offenba-

rung Gottes in Jesu. An diesem Tag stel lt Gott

seinen Sohn der Welt vor: „Du bist mein geliebter

Sohn, an die habe ich Gefal len gefunden.“ (Mar-

kus-Evangelium Kapitel 1 , Vers 11 ) Dieses Fest

heißt auch Erscheinung des Herrn oder das Fest

der Heil igen Drei Könige: Jesus Christus er-

scheint als der wahre König, dem alle anderen

Könige huldigen.

Quelle: Garritzmann, H. u. a. : Durch das Jahr – durch

das Leben, Kösel-Verlag, München 200, S. 31 8/1 31 9
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Ich weiß nicht, was Sie genau mit einem Gefühl

wie Weihnachten verbinden, aber ich gehe davon

aus, dass es etwas Positives ist: Ein schönes,

befreiendes Ereignis, harmonisches Beisammen-

sein, Freude über etwas, ein Lichtbl ick, eine

plötzl iche Idee, die weiter bringt … Ich habe mich

gefragt, findet sich so ein Gefühl wie Weihnach-

ten auch im Weihnachtsevangelium?

In diesem Jahr lesen wir in den Weihnachtstagen

die sogenannte Kindheitsgeschichte aus dem

Matthäusevangelium (Matthäus 1 ,1 8 – 2,23). Da

ist die Rede von der geistgewirkten Geburt Jesu,

von seinem verstörten Vater Josef, der sich die

Schwangerschaft Marias nicht erklären kann, von

einem Boten Gottes, der Josef al les erklärt und

ihn überzeugt, von Sterndeutern, die einen neu-

geborenen König suchen und ihn ehren möchten,

von König Herodes Erschrecken und Hinterl ist

als er durch die Sterndeuter von dem neugebore-

nen König erfährt, von einem Boten Gottes, der

Jesu vor der Hinterl ist Herodes bewahrt, von Kin-

dermord und Flucht. Ein Gefühl wie Weihnachten

– auf den ersten Blick schwer zu finden.

Viel leicht hi lft bei der Frage nach dem Weih-

nachtsgefühl in den Kindheitsgeschichten das

sich Bewusstmachen der Entstehung und der Er-

zählabsicht von Jesu Geburt.

Da stel le ich zunächst einmal fest, dass alle

Kindheitsgeschichten aus einer nachösterl ichen

Perspektive geschrieben wurden. Dass, was

Menschen zuerst von Jesu Leben aufgeschrie-

ben haben, sind Bekenntnisse von Jesu Aufer-

weckung.

Erst viel später entstanden Erzählungen um Jesu

Geburt herum. Sie gleichen einer Ouvertüre und

lassen wichtige Elemente aus Jesu Leben anklin-

gen. Ihnen geht es nicht um eine historische Dar-

stel lung der Ereignisse, sondern sie sind

erzählende Bekenntnisse von Jesus, dem Messi-

as und Sohn Gottes. Dabei stehen sie der l itera-

rischen Gattung antiker Biographien nahe, die die

besondere Bedeutung eines Menschen durch

seine besondere Herkunft, seine besonderen Ta-

ten und die Besonderheiten seines Sterbens dar-

stel len.

Aus Jesu Sterben und Auferstehung ergeben

sich demnach die Besonderheiten seiner Geburt.

Dass die Erzählungen nicht historisch sondern

als Glaubensbekenntnisse zu verstehen sind,

entlastet schon einmal im Hinbl ick auf den er-

zählten Kindermord und die Flucht, aber auch auf

das Verständnis von Jesu geistgewirkter Emp-

fängnis. Gerade mit letzterem erzählen uns die

Schreiber des Matthäusevangeliums, dass Jesu

Leben und Lebensauftrag von Beginn an vom

Heil igen Geist durchwirkt und bewirkt ist. So

drückt sich seine besondere Nähe zu Gott als

Gottes Sohn aus. Darum geht es in den matthäi-

schen Kindheitsgeschichten:

Die Gottessohnschaft zu begründen.

Und die ruft dann auch direkt Konfl ikte mit der

politischen Macht, mit König Herodes und den

rel igiösen Führern in Israel hervor. Sich Gottes

Sohn und Messias, der Gesalbte, zu nennen,

stand nur Königen zu. Diese politischen Konfl ikte

Ein Gefühl wie Weihnachten und das Weihnachtsevangelium
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Seit nunmehr 20 Jahren kommen die Sängerin-

nen und Sänger des „Da Capo“-Chors am Heil i-

gen Abend ins Elisabeth Hospiz nach

Lohmar-Deesem, um mit den Gästen des Hau-

ses, deren Angehörigen und den Mitarbeitern

Weihnachten zu feiern. Chorleiter Friedhelm Lim-

bach wählt dazu stets Chor-Stücke aus, die nicht

zum üblichen Repertoire der klassischen Weih-

nachtsl iteratur gehören. „Wir sind ein Chor, der

Freude bringen möchte“.

Für die meisten Hospiz-Gäste ist es das letzte

Weihnachtsfest. Famil ien, Freunde und Kranke

nehmen voneinander Abschied. Das Elisabeth

Hospiz bietet dazu die l iebevolle Umgebung und

den Raum, in Würde sterben zu können. „Ein Ort

des Friedens zum Kommen, Bleiben und Gehen“,

so steht es auf der Homepage.

Erst nach dieser schönen Feier kann für den

Chor Weihnachten beginnen.

Doris Kieselbach
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ziehen sich durch Jesu Leben und steigern sich

bis hin zu seinem Tod. So ist in der Erzählung der

Anfänge von Jesu Leben bereits al les enthalten,

was sich später in seinem Leben und seiner Bot-

schaft weiter entfaltet.

Nach so viel Theorie – wie ist das mit dem Weih-

nachtsgefühl in der matthäischen Erzählung von

Jesu Geburt?

Das Weihnachtsgefühl im Weihnachtsevangelium

erschließt sich mir eher auf den zweiten Blick: Als

ein Bekenntnis zu Jesus als dem Sohn Gottes er-

zählt mir das Matthäusevangelium von der Liebe

Gottes zu uns Menschen, von SEINEM unbe-

dingten „Ja“ zu uns. Gott kommt zu uns. Es er-

zählt mir von der Ohnmacht SEINER

Menschenliebe – als ein kleines Kind kommt ER

zu uns – unaufdringl ich und bedroht. Gleichzeitig

erfahre ich von dem Erschrecken und der Angst,

die diese Menschenliebe bei den Mächtigen aus-

löst. Ich höre vom Heil igen Geist, Gottes dynami-

scher Kraft, die schöpferisch am Entstehen des

Lebens beteil igt ist, die das Leben lenkt und

schützt. Und mir werden Menschen vorgestel lt,

die auf Gott vertrauen, die sich seiner Liebe und

Führung anvertrauen. So ein Vertrauen auf Gott,

das wünsche ich mir auch manchmal.

Ein Gefühl wie Weihnachten hat nach dem Mat-

thäusevangelium viel damit zu tun, mich ange-

nommen zu fühlen. Ich wünsche Ihnen, dass Sie

an Weihnachten davon etwas spüren können.

Anne Haas

Dann kann Weihnachten beginnen

Ein Gefühl wie Weihnachten



Wenn dem „holden Knaben im lockigen Haar“

„O Jesulein zart“ gesungen wird, gefühlvol l zu

Weihnachten.

Zugegeben, diese gefühlsbe(ver)tonten Weih-

nachtsl ieder sind heute nicht jedermanns Ge-

schmack.

Aber die Weihnachtsgeschichte nach dem Luka-

sevangelium spricht das Gefühl besonders an:

Keine Herberge, das Kind im Stal l in der Krippe,

Hirten auf dem Feld und Engelgesang. Da haben

sich die Komponisten in Jahrhunderten mit unter-

schiedl icher, der jeweil igen Zeit angepassten Ge-

fühlslage, richtig ins Zeug legen können:

Weihnachtsl ieder, Messen, Kantaten, Weih-

nachtskonzerte und vieles an „Musik zu Weih-

nachten“ sind entstanden.

Wir gehen davon aus, dass der Kern der Weih-

nachtsbotschaft dabei (fast) immer bewusst war:

Gott ist Mensch geworden und zu uns gekom-

men, um uns seinen Segen zu bringen.

Dem entsprechend ist das Weihnachtsfest für

Christen, Kirche und auch für unseren Pfarrchor

ein ganz besonderer Anlass, die Gottesdienste

feierl ich zu gestalten. Natürl ich ist dann auch

„Gefühl“ mit dabei. Ob bei der Auswahl der Lie-

der, der Interpretation - meist kommen Geigen

hinzu - und das Ganze in der weihnachtl ich ge-

schmückten Kirche. Das „Transeamus usque

Bethlehem“ wird traditionel l gesungen, sonst fehlt

dem Chor etwas „Weihnachtsgefühl“.

Im Übrigen halten wir es gerne mit „Gloria in ex-

celsis Deo“ - Ehre sei Gott in der Höhe - und das

möglichst das ganze Jahr über. Und sicher wer-

den Sie auch gerne mit uns, einem guten Gefühl

und aus vollem Herzen zu Weihnachten singen:

Ich steh' an deiner Krippen hier, o Jesu du

mein Leben .

Ich komme, bring und schenke dir, was du mir

hast gegeben.

Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, Herz

Seel' und Mut,

nimm alles hin und laß' dir's wohl gefallen .

Klaus Borchert; Pfarrchor St. Cäcil ia Lohmar

Es ist Freitag kurz vor 1 8.00 Uhr. Ich bin mal wie-

der spät dran, habe mir heute mal wieder zu viel

vorgenommen. Schnell schnappe ich mir meine

Notenblätter, springe auf mein Fahrrad und fahre

zur Kirche in Donrath. Dort findet die Probe unse-

res Chores „Laudate“ statt.

Die meisten sind schon da. Nach der Begrüßung

unterhalten wir uns noch kurze Zeit und suchen

dann die Lieder für die Probe zusammen.

Die Einsätze gibt uns unser Chorleiter. Die Gitar-

re hilft uns den richtigen Ton zu finden. Und dann

kommt das, was mir sehr viel bedeutet:

Wir singen.

Ich spüre wie ich „runter komme“, der Kopf von

den Dingen des Alltags frei wird, wie ich durchat-

me. Nach etwa einer Stunde ist die Chorprobe zu

Ende. Ich fahre

nach Hause mit ei-

nem Gefühl wie

Weihnachten.

I rene Keschtges

Ein Gefühl wie Weihnachten …..
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Weihnachten feiern wir seit Jahren in unserer

fünfköpfigen Famil ie auf gleiche Weise. Nach der

Christmette geht es nach Hause, dort kl ingelt das

Christkind das Glöckchen, das Wohnzimmer wird

aufgeschlossen, wir trinken ein Glas Sekt oder

Saft, Geschenke werden ausgepackt, dann es-

sen wir Fondue und zum Schluss wird Kanasta

gespielt. So war es schon bei uns zu Hause und

so war es auch als unsere Kinder noch ganz

klein waren.

Aber 2009 sollte es anders werden. Unser Sohn

Silas ging für ein Jahr nach Ecuador. Er hatte

sich bei der Organisation Experiment e.V. als

Freiwil l iger gemeldet. So wohnte er in einem klei-

nen Dorf in den Anden auf einer Finca, half auf

dem Hof und unterrichtete Englisch in der Dorf-

schule. Schnell hatte er sich dort eingelebt. Wir

hier zu Hause vermissten ihn oft und auch Silas

bekam natürl ich hin und wieder Heimweh. Als es

nun auf Weihnachten zu ging, waren wir froh, als

wir hörten, dass Experiment e. V. Gastfamil ien

sucht, die ausländische Studenten in den Weih-

nachtsferien aufnehmen.

Wir erklärten uns sofort bereit, einen chinesi-

schen Studenten zu uns einzuladen. Er sol lte uns

ablenken, wenn wir Weihnachten ohne Silas fei-

ern würden. Und wirkl ich -er lenkte uns ab! Es

war eine wunderbare Zeit mit ihm. Er erzählte

von seiner Heimat, kochte für uns, lachte viel und

interessierte sich für al les. Uns gefiel es al len so

gut, einen „fremden“ Gast über Weihnachten in

der Famil ie zu haben, dass wir nun jedes Jahr

einen Studenten zu uns einladen. Vor zwei Jah-

ren wurden Famil ien gesucht, die einen tunesi-

schen Studenten aufnehmen. Wir dachten eine

Weile nach und lernten dann Atef kennen, einen

streng gläubigen Moslem. Mehrmals am Tag rol l-

te er seinen Teppich aus, um zu beten. Viel er-

zählte er uns von seinem Glauben. Wir stel lten

Unterschiede fest, aber freuten uns auch über

Gemeinsamkeiten.

Die jungen Leute, die bei uns wohnten, haben wir

wie unsere eigenen Kinder ins Herz geschlossen.

Der Ablauf unseres Weihnachtsfestes hat sich

nicht geändert, aber es ist weihnachtl icher ge-

worden seitdem wir die Welt an diesem Fest in

unser Wohnzimmer holen.

Wir können das Gastfamil ien Programm von Ex-

periment e.V. nur empfehlen. Jedes Jahr suchen

sie Famil ien oder auch alleinstehende Personen

oder Paare ohne Kinder, die über Weihnachten

ausländische Studenten aufnehmen. Den jungen

Leuten soll auf diese Weise die Kultur von

Deutschland näher gebracht werden. Sie wohnen

oftmals in Studentenwohnheimen, die über Weih-

nachten kaum bewohnt sind, da die deutschen

Studenten bei ihren Famil ien sind.

Silke und Elmar Klug

Weitere Informationen gibt es bei:

Experiment e.V. Bundesgeschäftsstel le

Miriam Mentel

Gluckstr. 1

5311 5 Bonn

Telefon: + 49(0)228 95 72 2-24

www.experiment-ev.de

Foto: Silke Klug
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Am Ende der Weihnachtsgottesdienste ist es im-

mer heiß begehrt: das Friedensl icht aus Bethle-

hem. Menschen haben eigene Laternen

mitgebracht oder kaufen eine der bereit gestel l-

ten Kerzen. Sie scharen sich um ein kleines fla-

ckerndes Licht, entzünden ihre Kerze daran,

helfen einander, wenn mehr Hände nötig sind als

vorhanden und geben das Licht weiter. Eine

friedl iche und feierl iche Stimmung liegt über der

Menschentraube vor der

Kerze. Ein Mädchen nimmt

eine Kerze für die Oma mit,

die schon lange nicht mehr

in die Kirche kommen kann.

Eine andere Famil ie ent-

zündet eine Kerze für die

Mutter, die plötzl ich krank

geworden ist und an Heil ig

Abend zu Hause bleiben

musste. In vielen Famil ien

hat das Friedensl icht einen

festen Platz an der Krippe.

Die Kinder sind sehr bemüht

darum, das Licht brennend

nach Hause zu bringen, was

je nach Wetterlage gar nicht

so einfach ist.

Das Friedensl icht schlägt so eine Brücke zwi-

schen den Menschen im Gottesdienst und den

Menschen zu Hause, aber auch zwischen den

Menschen im Nahen Osten und den Menschen in

Europa. Es schafft Verbindung und Begegnung.

Sein heller Schein verbreitet sich an Weihnach-

ten auf der Welt.

Es ist zu einem besonderen Symbol der Zuwen-

dung und der Nähe Gottes geworden.

Das Friedensl icht geht auf eine Initiative des

ORF zurück, der das Licht in Bethlehem entzün-

det und von Wien aus an Pfadfinderinnen und

Pfadfinder in ganz Europa weiterreicht. Auch die-

ses Jahr holen die beiden Pfadfinderstämme un-

serer Gemeinde und eine Initiative aus Heide

wieder das Friedensl icht am dritten Adventssonn-

tag im Kölner Dom ab.

Sie bringen es in die Kirchen unserer Gemeinde,

ins Altenheim Wahlscheid und ins Hospiz in Dee-

sem. Nach den Weihnachtsgottesdiensten kön-

nen Sie in al len unseren Kirchen das

Friedensl icht mit nach Hause nehmen.

Viel leicht kennen Sie ja einen Menschen, dem

Sie das Licht bringen möchten…

Anne Haas

Schenke herzl ich und frei.

Schenke dabei, was in dir wohnt

an Meinung, Geschmack und Humor,

so dass die eigene Freude zuvor

dich reichl ich belohnt.

Joachim Ringelnatz, 1 883-1 934

Ein Licht schlägt Brücken
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Die Weihnachtszeit ist in der Backstube natürl ich

nicht wirkl ich besinnl ich. Die Kunden möchten im-

mer früher Weihnachtsgebäck kaufen. Dadurch

gibt es viel zu tun; denn alle Leckereien müssen

in Handarbeit zusätzl ich zu unserem Herbstsorti-

ment hergestel lt werden.

Zudem melden sich manchmal auch noch Kin-

dergärten an, die gerne in der Backstube Plätz-

chen backen möchten. Das ist immer mit viel

Spaß verbunden; denn die Kinder sind mit großer

Begeisterung bei der Sache.

Doch für mich, als Bäckerin, ist es trotz der vie-

len Arbeit so, dass mit dem Näherkommen des

Weihnachtsfestes die Arbeit immer mehr Freude

macht. Zum Duft von frischem Brot kommt noch

der besondere Plätzchenduft hinzu. So kommt

es, dass ich mich beim Ausstechen der Zimtster-

ne schon einmal dabei erwische, dass ich Rolf

Zuckowski’s „In der Weihnachtsbäckerei“ vor

mich hinsinge.

All das, der Duft, die Kinder und die Erwartung

unserer Kunden geben mir ein Gefühl von Weih-

nachten. Doch sobald die Weihnachtsfeiertage

vorbei sind, geht es auch schon weiter mit den

Silvesterbrezeln.

Rabea Schmitter

Es ergab sich in einem super 3 wöchigen Motor-

radurlaub, der mich und meine Sozia und unsere

Yamaha XJR über den Elsass in den Süden und

wieder zurück zum Elsass führte. Die bis dahin

abgefahrenen Kurven und Passstraßen hatten es

meinen Reifen nicht leicht gemacht und so hatte

der Hinterreifen schon alles von seinem Profi l

eingebüßt und den Gummi auf den bereits gefah-

renen Straßen zurück gelassen.

Bedauerl icherweise hatte kein Reifenhändler

einen passenden Reifen für mich vorrätig, so

dass wir die Heimreise ohne neues Gummi fort-

setzen mussten. Die letzten 2 Tage im Elsass

verbrachten wir schon mit Wandern in der Hoff-

nung, dass der verbleibende schwarze Gummi

noch bis in unser heiß geliebtes Köln reichen

würde.

Nun wagten wir den Endspurt und bereits nach

einigen Kurvenfahrten auf dem sehr rauen fran-

zösischen Asphalt färbten sich die Flanken mei-

nes Reifen weiß und der Gummi an den Stel len

war restlos aufgebraucht.

Den Rest der Strecke legten wir recht langsam

fahrend über die Autobahn zurück, um enge Kur-

ven zu vermeiden und den Reifen zu schonen.

Mit sehr getei lten

Gefühlen erreich-

ten wir glückl ich

und gesund unser

Zuhause. Diese

Geschichte ist nun

bereits mehr als

1 5 Jahre her und

noch heute besitze ich diesen Reifen der uns so

tapfer bis nach Hause gebracht hat. Er dient mir

fast jedes Jahr als Adventkranz und erinnert mich

so an eine sehr leichtsinnige und gefährl iche Ver-

haltensweise, welche ich heute so nicht mehr

machen würde. In Erinnerung an eine schöne

Zeit, damals und heute.

Text & Foto Winfried Schmitt
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Weihnachten - aus Sicht einer Bäckerin

Noch einmal gut gelaufen..
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„. .und ich kann nur sagen: das war ein Gefühl wie

Weihnachten!“

Alles klar! - oder???

. Was verbinden wir eigentl ich mit dieser

häufig gebrauchten Konstruktion?

. Was wollen Menschen, auch oder gerade

auch die, die der Kirche eher fern, kritisch

oder ablehnend gegenüberstehen

ausdrücken?

Sicher ist, dass jeder damit in den unterschied-

l ichsten Situationen ausdrücken möchte, dass

man etwas Positives, Befreiendes oder Be-

glückendes erfahren hat.

Also – eine allgemeine und trotzdem individuel le

Aussage, in der „Weihnachten“ Attribute wie „su-

per“, gigantisch“ oder „geil“ in jeder Beziehung

unerreicht übertrifft.

Vor 30 Jahren wurde in der Donrather Fil ialge-

meinde ein Kinder- und Jugendchor unter dem

Namen „Kirchenmäuse“ aktiv und sorgte 1 5 Jah-

re für die Einführung und Verbreitung des neuen

geistl ichen

Liedgutes. Dann die völl ig normale Auflösung,

bedingt durch beginnende Ausbildungen und Stu-

dienanfänge. Junge Menschen, z.T. seit dem

Grundschulalter im Chor aktiv, trennten sich um

ihre Zukunft an den verschiedensten Orten zu

gestalten. Aber etwas blieb: Ihre „Heimat“, die

Donrather Kirche; war immer wieder ein Ort des

„Aufeinandertreffens“. Sie wurde an den Hoch-

festen häufig ein Ort der Wiederbegegnung und

der Erinnerung an viele Jahre des gemeinsamen

„Tun’s“!

Ein Gefühl wie Weihnachten!

Doch dies war nicht das Ende für das „Neue

geistl iche Lied“ in Donrath!

1 998, knapp 5 Monate nach der Auflösung der

„Kirchenmäuse“, beschlossen die Mütter der ehe-

maligen „Kirchenmäuse“ deren Tradition fortzu-

setzen und der Chor „Laudate“ wurde geboren.

Für mich, als Leiter der „Kirchenmäuse“ und bei

einem fast nahtlosen Übergang nun der von

„Laudate“ - ein Gefühl wie Weihnachten. Und

weitere 1 5 Jahre vergehen, wie im Flug. Gefül lt

mit Begegnungen an verschiedenen Orten in un-

serer Pfarrei; besonders aber immer wieder auch

mit den „Ehemaligen“ zu den Hochfesten, zum

Spielfest, zu Trauungen und Taufen. Und trifft

dann dabei mein Blick mit dem einer meiner alten

„Mäuse“ zusammen, springt der Funke über, un-

sere gemeinsame Geschichte verbindet sich

– und das gilt für den ganzen Chor „Laudate“.

Al le dieses unbeschreibl iche, schöne und

manchmal zu Tränen rührende Gefühl, dass man

nur so beschreiben kann: Nämlich das Gefühl ei-

ner guten, nicht einnehmenden, intensiven und

wohltuenden Nähe.

Eben dieses „Gefühl wie Weihnachten!“

Ernst Harth

Ein Gefühl wie Weihnachten

Foto: Irene Keschtges
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Segen bringen, Segen sein – Hoffnung für

Flüchtlingskinder aus Malawi und weltweit

Wie in jedem Jahr kommen die Sternsinger in der

Zeit vom 28. Dezember 201 3 bis 1 2. Januar 201 4

Es ist die 56. Aktion Dreikönigssingen. 1 959

wurde die Aktion erstmals gestartet, die

inzwischen die weltweit größte Solidaritätsaktion

ist, bei der sich Kinder für Kinder in Not

engagieren. Sie wird getragen vom

Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ und vom

Bund der Deutschen Katholischen Jugend

(BDKJ). Jährl ich können mit den Mitteln aus der

Aktion rund 2.000 Projekte für Not leidende

Kinder in Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien

und Osteuropa unterstützt werden.

Mit dem Leitwort „Segen bringen, Segen sein.

Hoffnung für Flüchtl ingskinder in Malawi und

weltweit! “ machen die Sternsinger aufmerksam

auf das Schicksal von Flüchtl ingskindern in al ler

Welt. 46 Prozent der geschätzt 45,2 Mil l ionen

Menschen auf der Flucht sind Kinder und

Jugendliche unter 1 8 Jahren. Ob in Afrika, Asien

oder Lateinamerika: Die Sternsinger helfen

Flüchtl ingskindern in zahlreichen Ländern. So

können Medikamente, Lebensmittel, Decken u.a.

angeschafft werden. Schulbi ldung erhalten die

Flüchtl ingskinder, ermöglicht wird auch

Traumatherapie und Friedenserziehung. Örtl ich

rückt das Flüchtl ingslager in Dzaleka im

Beispiel land Malawi (Ostafrika) in den Mittelpunkt

der Aktion. Knapp 1 7.000 Menschen leben in

dem Lager, in dem die Sternsinger ebenfal ls

Schulprojekte und Programme zur

Traumatherapie unterstützen.

Doch nicht nur Flüchtl ingskinder profitieren vom

Einsatz der kleinen und großen Könige in

Deutschland. Straßenkinder, Aids-Waisen,

Kindersoldaten, Mädchen und Jungen, die nicht

zur Schule gehen können, denen Wasser und

Nahrung fehlen, die in Kriegs- und

Krisengebieten oder ohne ein festes Dach über

dem Kopf aufwachsen – Kinder in mehr als 1 00

Ländern der Welt werden jedes Jahr in Projekten

betreut, aus Mitteln der Aktion.

Kontakt für die Sternsingeraktion Hildegard

Zinner, Telefon 02206 /7088

Sternsingeraktion 20 * C+M+B+1 4
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Weihnachten

Markt und Straßen stehn verlassen,

still erleuchtet jedes Haus,

Sinnend' geh ich durch die Gassen,

alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen

buntes Spielzeug fromm geschmückt,

Tausend Kindlein stehn und schauen,

sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern

Bis hinaus ins freie Feld,

Hehres Glänzen, heil'ges Schauern!

Wie so weit und still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen,

Aus des Schnees Einsamkeit

Steigt's wie wunderbares Singen-

O du gnadenreiche Zeit!

Joseph von Eichendorff

Ein Gefühl wie Weihnachten



Veranstaltungsreihe "Advent neu erleben"

Beginn der Veranstaltungsreihe mit einem Eröffnungskonzert des Lohmarer Blasorchesters

am 29.11 .201 3 um 1 9.00 Uhr in der Kirchstraße in Lohmar.

Adventliche Lieder zum Mitsingen mit dem Chor Laudate

am 30.11 .201 3 um 1 6.30 Uhr im evangelischen Gemeindezentrum, Hauptstr. 74, Lohmar.

Weihnachtsbasar und Bücherausstellung der KFD Birk, der Katholischen Öffentlichen Bücherei
St. Johannes, den Messdienern Birk

am 01 .1 2.201 3 von 1 0.30 bis 1 7.00 Uhr im Bürgerhaus, Pastor-Biesing-Str. in Birk, der Erlös kommt

der Kinderkl inik Sankt Augustin für die Behandlung von Kindern aus Kriegsgebieten Zugute.

Seniorenfeier im Advent

am 07.1 2.201 3 um 1 5.00 Uhr im Forum Wahlscheid, Wahlscheider Str. , Wahlscheid.

Weihnachtskonzert der Kindertageseinrichtung Neuhonrath

am 07.1 2.201 3 um 1 7.00 Uhr in der katholischen Kirche St. Mariä Himmelfahrt, Am Pfarrhof,

Neuhonrath.

Jubiläumskonzert „Best of DaCapo“

am 07.1 2.201 3 um 1 9.00 Uhr (Einlass 1 8.00 Uhr) in der Jabachhalle, Donrather Dreieck, Lohmar,

Karten (€ 1 5,00/€ 1 0,00) im Kartenvorverkauf an den üblichen Vorverkaufsstel len und bei den

Chormitgl iedern.

Weihnachtsmarkt im Kirchdorf

mit Bühnenprogramm, Krippenausstel lung, meditativem Adventsweg und gemeinsamen

Adventssingen

am 07.1 2.201 3 von 1 5.00 bis 22.00 Uhr, am 08.1 2.201 3 von 11 .00 bis 1 8.30 Uhr in der Kirchstraße

in Lohmar.

Die Geheimnisse des Kirchraumes entdecken - mystagogische Kirchenführung

am 09.1 2.201 3 um 1 8.30 Uhr in der katholischen Kirche St. Johannes, Kirchstr. 20, Lohmar.

Anmeldung erforderl ich.

„HalbZeit“ im Advent,

Nachdenkliches, Bedenkliches und Besinnl iches zum Thema „Frieden ist möglich…“

am 1 2.1 2.201 3 um … Uhr in der katholischen Kirche St. Mariä Geburt in Birk

Senioren-Adventsfeier

am 1 4.1 2.201 3 um 1 5.00 bis 1 7.00 Uhr in der Aula der Hauptschule, Hermann-Löhns-Str. , Lohmar.
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Adventskonzert unter Mitwirkung des Bleifelder Vokaloktetts und des Flötenensembels des
Sülztaler Blasorchesters

am 1 5.1 2.201 3 um 1 7.00 Uhr in der katholischen Kirche Kreuzerhöhung, Scheiderhöher Str. 48,

Scheiderhöhe.

Weihnachtspaketaktion für die Lohmarer Tafel

Pakete mit einem Weihnachtsessen (ungekühlt haltbare Lebensmittel) können am 1 8.1 2.201 3 von

1 0.00 bis 1 9.00 Uhr an der evangelischen Kirche, Hauptstr. 74, Lohmar abgegeben werden.

Weihnachtskonzert des Kinder- und Jugendchors Lohmar

am 22.1 2.201 3 um 1 7.00 Uhr in der katholischen Kirche St. Mariä Geburt, Birker Str. 1 0, Birk.

„Wir warten auf das Christkind“ – für Kinder und Jugendliche ab 7 Jahren

am 24.1 2.201 3 von 11 .00 bis 1 4.30 Uhr im Pfarrzentrum, Kirchstr. 26, Lohmar.

Die Sternsinger kommen!

Vom 28.1 2.201 3 bis 1 2.01 .201 3 sind die Sternsinger unterwegs. Sie ziehen von Haustür zu Haustür

bringen Ihnen einen Segen und bitten um eine Spende für Kinder in Not in der ganzen Welt.

Besinnlicher Jahreswechsel

am 31 .1 2.201 3 ab 23.30 Uhr in der Kapelle in Halberg

Veranstalter: Ökumenisches Silvesterteam

Ökumenische Tannenbaumaktion der DPSG Neuhonrath und der evangelischen Jugend Honrath

Gegen eine Spende von € 3,00 entsorgen wir Ihren Weihnachtsbaum – der Erlös kommt der

Jugendarbeit und der Tschernobyl-Initiative zugute.

Termin: 1 1 .01 .201 4 ab 1 0.00 Uhr in den Ortstei len Agger, Honrath, Durbusch, Hoven, Stöcken,

Jexmühle, Neuhonrath und Honsbach.

Krippenfahrt nach Waldbreitbach mit der Kfd Birk

am 22.01 .201 4 ab 1 3.00 Uhr, anschließend Einkehr in einem Weinlokal. Anmeldung erforderl ich.

1 5
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Gottesdienstordnung
vom 24.1 2.201 3 bis zum 01 .01 .201 4

24. Dezember 201 3

1 5.30 Uhr Krippenfeier Kath. Kirche St. Mariä Geburt in Birk

mit Kindern

1 6.00 Uhr Krippenfeier Kath. Kirche St. Johannes in Lohmar

mit Kindern

1 6.00 Uhr Krippenfeier Kath. Kirche St. Bartholomäus in Wahlscheid

mit Kindern

1 6.00 Uhr Famil ienchristmette Kath. Kirche St. Mariä Heimsuchung in Donrath unter

Mitwirkung des Chors "Laudate"

1 8.00 Uhr Famil ienchristmette Kath. Kirche St. Joseph in Breidt unter Mitwirkung der

"Churchers"

1 8.00 Uhr Christmette Kath. Kirche St. Johannes in Lohmar unter Mitwirkung des

Pfarrchores: Missa brevis in G; W.A. Mozart mit Orgel und

Streichern

ab 1 7:45 Uhr Einstimmung

1 8.00 Uhr Christmette Kath. Kirche St. Mariä Geburt in Birk unter Mitwirkung des

Kirchenchores: Pastoralmesse von Reimann

22.00 Uhr Christmette Kath. Kirche Kreuzerhöhung in Scheiderhöhe unter

Mitwirkung des Kirchenchores

25. Dezember 201 3

09.00 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Bartholomäus in Wahlscheid

09.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Geburt in Birk

09.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Isidor in Halberg unter Mitwirkung

des Kapellenchores

1 0.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Himmelfahrt in Neuhonrath

11 .00 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Johannes in Lohmar

1 6



26. Dezember 201 3

09.00 Uhr Festmesse Kath. Kirche Kreuzerhöhung in Scheiderhöhe

mit Kindersegnung

09.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Geburt in Birk

mit Kindersegnung

1 0.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Himmelfahrt in

mit Kindersegnung Neuhonrath unter Mitwirkung des Kirchenchores

11 .00 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Johannes in Lohmar unter

Mitwirkung des Pfarrchores

1 7.00 Uhr Andacht: Kath. Kirche St. Isidor in Halberg

Kölsche Weihnacht

28. Dezember 201 3

11 .00 Uhr Aussendungsfeier der Sternsinger

Kath. Kirche St. Bartholomäus in Wahlscheid unter Mitwirkung der Churchers

31 . Dezember 201 3: Jahresabschlussmessen

1 6.30 Uhr Kath. Kirche St. Joseph in Breidt

1 7.00 Uhr Kath. Kirche Kreuzerhöhung in Scheiderhöhe

1 8.00 Uhr Kath. Kirche St. Johannes in Lohmar

01 . Januar 201 4

09.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Geburt in Birk

1 0.30 Uhr Festmesse Kath. Kirche St. Mariä Himmelfahrt in Neuhonrath

1 7
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Advent neu (er)leben

Auch in diesem Jahr sind Sie wieder zu stimmungsvollen Veranstaltungen eingeladen, die Sie den

Advent neu (er)leben lassen.

In schöner Tradition, bereits zum 3. Mal haben sich neben dem Stadtmarketingverein, der kathol ischen

und der evangelischen Kirche sowie der Stadtverwaltung auch wieder weitere Vereine und

Organisationen zusammengeschlossen, um den Lohmarer Bürgerinnen und Bürgern sowie ihren Gästen

Ansätze zu bieten, die Zeit vor dem Weihnachtsfest gemeinsam und bewusst zu (er)leben:

Über die gesamte Adventszeit werden vielfältige Impulse und Veranstaltungen geboten, die zum

Genießen, Mitmachen und Nachdenken anregen. Wertvol le Augenblicke werden Sie den Alltag

vergessen lassen und Sie auf eine besinnl iche Zeit einstimmen! Alle Veranstaltungen sind, bis auf wenige

ausgewiesene Ausnahmen, kostenlos.

Flyer mit al len Veranstaltungen liegen in Kirchen Geschäften und öffentl ichen Einrichtungen aus. Darüber

hinaus finden Sie einen Download des Flyers auf der Homepage der Stadt Lohmar und auch auf unserer

Homepage www.katholische-kirche-lohmar.de.

Weihnachtsmarkt im Kirchdorf

Besuchen Sie den romantischen Famil ien- und Kunsthandwerkermarkt am 07. und 08.1 2.201 3 im alten

Kirchdorf (Kirchstraße in Lohmar) vor historischer Kulisse und lassen Sie sich überraschen:

Örtl iche Vereine und ausgewählte Kunsthandwerker freuen sich, ihre ganz besonderen Schätze zu

präsentieren. Eine geschmackvolle Auswahl an kreativen Geschenken wartet auf Entdeckung. Ob

gebacken, gekocht oder gebraten, gebastelt, geschmiedet oder genäht – es ist für jeden etwas dabei!

Programm am 07.1 2.201 3:

1 5:00 – 20:00 Uhr Weihnachtsmarkt

1 5:00 – 1 8:00 Uhr Krippenausstel lung im Pfarrzentrum verbunden mit einer Cafeteria.

Ortsausschuss Lohmar des PGR's der kath. Kirche Lohmar.

Bühnenprogramm:

1 5:00 Uhr Eröffnung durch den Bürgermeister Röger, Pfarrer Feggeler und Pfarrer Schulze

sowie Frau von Wülfing, stel lv. Vorsitzende des Stadtmarketingvereins

1 5:1 5 Uhr Tanz der KiTa Waldgeister

1 5:30 Uhr weihnachtl icher Auftritt des Jabachkindergartens

1 6:30 Uhr Mitsingchor „Die Uhu`s“

Programm 08.1 2.201 3:

11 :00 - 1 8:00 Uhr Weihnachtsmarkt

11 :00 - 1 7:00 Uhr „meditativer Adventsweg“ in der katholischen Kirche

11 :00 - 1 7:00 Uhr Krippenausstel lung im Pfarrzentrum verbunden mit einer Cafeteria.

Ortsausschuss Lohmar des PGR's der kath. Kirche Lohmar.

1 7:00 - 1 8:30 Uhr gemeinsames Adventssingen mit dem kath. Kirchenchor Lohmar und dem

Jugendchor Lohmar in der katholischen Kirche

Veranstaltungshinweise
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Veranstaltungshinweise

Bühnenprogramm:

1 2:00 Uhr Adventssingen - Kunst- und Musikschule Lohmar

1 2:30 Uhr Olivers Jazz Swingtett

1 4:30 Uhr Seniorentanzgruppe Frau Manz

1 5:00 Uhr Krätzjengesang mit Herrn Gottschalk

1 5:30 Uhr Jugendchor Lohmar

1 6:00 Uhr der Nikolaus kommt

1 6:1 5 Uhr Drehorgelduo Hannelore und Max

1 6:45 Uhr "Saach hür ens"

1 7:30 Uhr Verlosung

Weihnachtspaketaktion für die Lohmarer Tafel

Wie in den letzten Jahren startet auch in diesem Jahr wieder eine Weihnachtspaket-Aktion für die

Lohmarer Tafel. Die Tafel freut sich über Lebensmittelspenden (ungekühlt haltbar) mit Inhaltsangabe in

einem offenen Paket. Ziel ist, dass mit den Lebensmitteln ein Weihnachtsessen wahlweise für eine

Einzelperson, ein Paar oder eine Famil ie zubereitet werden kann.

Ihre Weihnachtspakete können Sie am 1 8.1 2.201 3 von 1 0.00 bis 1 9.00 Uhr an der evangelischen Kirche,

Hauptstr. 74 in Lohmar abgeben.

„Wir warten auf das Christkind“

Die Weihnachtsaktion für Kinder und Jugendlichen ab 7 Jahren, die sich beim Warten ungern langweilen!

Am 24.1 2.201 3 zwischen 11 .00 und 1 4.30 Uhr backen wir Plätzchen, basteln Geschenke, spielen Spiele,

es gibt ein Weihnachtskino, etc.

Unkostenbeitrag: € 3,00 für KjGlerInnen und € 4,00 für al le anderen

Veranstalter: Katholische Junge Gemeinde (KJG) Lohmar

Ökumenische Tannenbaumaktion

Gegen eine Spende von € 3,00 entsorgen wir Ihren Weihnachtsbaum – der Erlös kommt der

Jugendarbeit und der Tschernobyl-Initiative Zugute. Stel len Sie Ihren abgeschmückten Weihnachtsbaum

am 11 .01 .201 4 bis 1 0.00 Uhr an die Straße. Befestigen Sie bitte ggf. einen Zettel mit Ihrem Namen an

dem Baum. Wir kommen dann bei Ihnen klingeln, um die Spende abzuholen. Die Tannenbaumaktion

findet in den Ortstei len Agger, Honrath, Durbusch, Stöcken, Hoven, Jexmühle, Neuhonrath und

Honsbach statt.

Veranstalter: DPSG Neuhonrath und evangelische Jugend Honrath

Die Geheimnisse des Kirchenraumes entdecken - Mystagogische Kirchenführung

Im Unterschied zu herkömmlichen Kirchenführungen, die eher kunst- oder architekturgeschichtl ich

orientiert sind, möchte die mystagogische Kirchenführung den Kirchenraum als Kultraum erschließen.

Das Entdecken dieser spirituel len und mystischen Dimension des Raumes und seiner "kultischen
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Veranstaltungshinweise

Wie bereits in den vergangenen Jahren besteht

auch in diesem Jahr wieder die Möglichkeit, am

Silvesterabend den Jahreswechsel in besinnli-

cher Atmosphäre in und an der Kapelle St. Isi-

dor in Halberg zu erleben.

Dazu möchten wir al le, die Lust und Zeit haben,

ganz herzl ich einladen.

Ab 23.30 Uhr verbringen wir in der Kapelle eine

halbe Stunde bei Musik, Gesang, Gebet, Textim-

pulsen und erbitten Gottes Segen für die vor uns

l iegende neue Zeit.

Um Mitternacht versammeln wir uns dann mit an-

deren Feiernden vor der Kapelle und begrüßen

das Neue Jahr (mit Sekt und Feuerwerk - wer

mag). Bei klarem Himmel kann man dort einen

wunderbaren Ausblick auf das Bonner und Kölner

Umland genießen.

Wir freuen uns auf Ihr / Euer Kommen!

Das Silvesterteam Katholische Pfarrei St. Johannes;

Evangelische Kirchengemeinde Wahlscheid, Evange-

l ische Kirchengemeinde Lohmar

Funktion" steht im Mittelpunkt der mystagogischen Kirchenführung.

Pfr. Bonifatius Müller und Gemeindereferent Thomas Hegner freuen sich auf diese Kirchenentdeckung

der besonderen Art mit Ihnen.

Termin: 09.1 2.201 3 um 1 8.30 Uhr in der kath. Kirch, Kirchstr. 20 in Lohmar

Anmeldung erforderl ich

Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen begrenzt! Ameldung Pastoralbüro, T. 02246/91 5485-0

Krippenfahrt nach Waldbreitbach mit der KFD Birk

Wir besuchen die größte Wurzelkrippe der Welt in Waldbreitbach/Wiedtal. Anschließend kehren wir in

einem Weinlokal ein.

Termin: 22.01 .201 4 ab 1 3.00 Uhr

Anmeldung bei Frau Bauschke, T. 02246/421 7 erforderl ich, nähere Infos zu den Kosten und Abfahrten

erhalten Sie bei der Anmeldung

Neujahrs-Treff am 1 . Januar 201 4

Die Kolpingsfami-
l ie Donrath lädt,
wie al l jährl ich, zu
einem Neujahrss-
paziergang um
1 3:30 Uhr, Treff-
punkt vor dem
Kolpingjugend-
heim.

Anschließend - ca. 1 4:30 Uhr - findet eine Besin-
nung zum Neuen Jahr mit Texten und Liedern in
der Donrather Kirche statt. Den Abschluss bildet
dann das gemeinsame "Neujahrs-Brezel-Essen"
mit Gelegenheit zu Gesprächen im Kolpingju-
gendheim.

Wir freuen uns über Gäste - also auch "Nicht-
Kolpinger" sehr.

Ernst Harth



Aus dem Gemeindeleben

Unser Pfingstlager fand 201 3 in der Nähe von

Eitorf statt und führte uns in den Wilden Westen.

Bei Sonnenschein lernte am Samstag jeder der

ungefähr 35 Kinder und Jugendlichen einen Be-

ruf des Westens: Wir bastelten Pfeil und Bogen,

legten eine Telegraphenleitung oder kochten über

offenem Feuer.

Am Abend fei-

erte Pfarrer Bo-

nifatius Müller

einen Gottes-

dienst mit uns.

Sonntag rette-

ten wir in einem

großen Gelän-

despiel dann

auch das Ei-

senbahndorf,

bevor es am

Montag wieder

zurück nach

Hause ging.
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Das Sommerlager führte uns 201 3 nach Tüdal

in die Nähe von Flensburg. Die zwei Wochen

verbrachten wir auf dem Platz der dänischen

Pfadfinder.

Zwei Wochen lang erkundeten wir die Umge-

bung und gestalteten unseren Platz. Zum Thema

Wikinger bauten wir ein großes, begehbares

Schiff aus Holz auf unseren Platz, direkt neben

dem ebenfal ls selbst gebauten Pool. Den Pool

brauchten wir auch, da wir zwei Wochen lang

heißes Hochsommerwetter hatten und gar nicht

oft genug ins Freibad oder zum Fluss laufen

konnten.

Gleichzeitig zu unserem Sommerlager fand in der

ersten Woche das Lager „Tortuga“ unseres Di-

özesanverbandes für die Jungpfadfinderstufe an

der Mecklenburgischen Seenplatte statt. Daher

konnten wir in der ersten Woche mit nur gut 20

Kindern und Jugendlichen neue Konzepte im La-

geral ltag ausprobieren und alle Teilnehmer mehr

in die Organisation mit einbinden.

In der zweiten Woche stießen dann auch die

Jungpfadfinder aus Tortuga zu uns. Mit ungefähr

30 Kindern und Jugendlichen machten wir unter

anderem noch einen Ausflug nach Hamburg, wo

wir uns das Miniaturwunderland ansahen und na-

türl ich auch eine Hafenrundfahrt machten.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Famil ie eine be-

sinnl iche Adventszeit und einen guten Start in

das Jahr 201 4!

Pfingsten 201 3 Sommerlager 201 3 in Tüdal bei
Flensburg



Zahlen, Daten und Fakten aus der

55. Sternsingeraktion 201 3

„Segen bringen – Segen sein -

für Gesundheit in Tansania und weltweit“:

In unserer Pfarrei St. Johannes sammelten 280

Sternsingerinnen und Sternsinger so fleißig, dass

wir an das Kindermissionswerk 35.599,21 Euro

überweisen konnten.

Sie erhielten viel Lob und Anerkennung für

ihren unermüdlichen Einsatz trotz der sehr feuch-

ten und nassen Witterung.

Das Sammelergebnis für das Erzbistum Köln

3.061 .775,23 Euro und das Gesamtergebnis

43.711 .832,06 Euro.

Kontakt für die Sternsingeraktion

Hildegard Zinner, Telefon 02206 /7088

Aus dem Gemeindeleben
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Sternsingeraktion 20↔C+M+B+1 4

Segen bringen, Segen sein – Hoffnung für

Flüchtlingskinder auf Malawi und weiltweit

Die Lohmarer Sternsinger kommen in der Zeit

vom 28. Dezember 201 3 bis 1 2. Januar 201 4

Nach der Aussendungsfeier am Samstag, 28.

Dezember 201 3, 1 1 .00 Uhr in der kath. Kirche St.

Bartholomäus im Tal in Wahlscheid machen sich

die Mädchen und Jungen in den Gewändern der

Heil igen Drei Könige auf den Weg. Mit dem Krei-

dezeichen „20*C+M+B+1 4“ bringen sie den Se-

gen „Christus mansionem benedicat - Christus

segne dieses Haus“ zu den Menschen, in die

Häuser und in die Wohnungen in unserem weit

verzweigten Lohmar mit al len Ortstei len und

sammeln für Not leidende Kinder in al ler Welt.

Auch erhalten die Schulen, unsere Lohmarer Ta-

fel und Rat- und Stadthaus den Segen ge-

schenkt.

Die Mehrzahl unserer Sternsinger werden die

Kommunionkinder (8-1 0 Jahre) mit ihren Kate-

cheten als Begleiter sein. Sie werden mit al len ih-

ren Kräften versuchen, flächendeckend den

Sternsinger-Segen in und an Ihre Wohnungen zu

bringen. Bitte empfangen Sie hochmotivierten

Kinder freundlich und geben Sie ihnen das unbe-

dingte Gefühl, dass Sie ihre Aufgabe und ihr En-

gagement hoch schätzen.

Gemeinsam mit ihren jugendlichen und erwach-

senen Begleitern bereiten sich unsere Sternsin-

ger in Workshops auf ihre Aufgabe vor. Diese

finden dezentral in Lohmar-Ort, Birk, Donrath,

Neuhonrath und Scheiderhöhe statt. Die aktuel le

Übersicht mit Angabe der Kontaktpersonen, der

Treffpunkte ist in gesonderten Informationen auf-

geführt. Diese liegen in den Kirchen aus, im „ak-

tuel l“ und sind veröffentl icht auf der Homepage

der Pfarrei.

Bei diesen Workshops lernen die Kinder das Bei-

spiel land „Malawi“, die Lebensbedingungen, Kul-

tur und Brauchtum, auch das Leben in diesem

Flüchtl ingslager kennen. So erfahren sie über

den Alltag, die Nöte und Sorgen von Kindern in

diesem Lager, wie sie ihre schwierige Lebenssi-

tuation meistern, aber auch rund um den Globus.

Mit ihrem Engagement sorgen sie für die Linde-

rung von Not in zahlreichen Projektorten.



Wir, das sind 11 MessdienerInnen aus den Mess-

dienergemeinschaften in Lohmar-Ort, Donrath,

Neuhonrath, Wahlscheid und Scheiderhöhe: alte

Hasen (Messdienerleiter kurz vor ihrem Ausstieg)

und solche, die bereits viele Jahre „Dienst“ tun,

aber noch keinen Leiterschein machen konnten.

Zusammen mit Pfarrer Bonifatius Müller und den

erwachsenen Betreuern unserer Truppe ging es

uns an diesem Wochenende darum, die Zukunft

unserer Messdienergemeinschaften in den Blick

zu nehmen. Dabei wurden uns am ersten Abend

zunächst diverse Probleme und Schwierigkeiten,

mit denen wir umgehen müssen, bewusst: z.B.

der Lernstress und die langen Unterrichtszeiten,

das sinkende Interesse bei den Kommunionkin-

dern und fehlendes hauptamtl iches Personal.

Fest steht, wir brauchen ein neues Konzept und

Schulungsplätze für gewil lte MessdienerInnen,

sich zu Leitern ausbilden zu lassen und Neulinge

„anzustecken“.

Der zweite Tag steht ganz unter dem Motto: Wir

sind al le eine Gemeinschaft und ziehen am glei-

chen Strang. Egal ob Lohmar-Ort, Donrath, Neu-

honrath Wahlscheid, Scheiderhöhe oder Birk

(letztere waren leider nicht persönlich vertreten),

überal l ist Kirche, überal l braucht es auch uns.

In Gemeinschaftsarbeit entsteht ein Baum. Jeder

hat Raum, sich einzubringen und mit Farben und

Formen Persönliches ins Bild zu setzen. Dabei

entsteht ein großes Ganzes – ein Gemein-

schaftsbild, dass für uns MessdienerInnen aber

auch für die Verbindung mit Gott im Bild des Le-

bensbaumes steht. Wir al le haben die Erkenntnis

gewonnen, wir sind eine Gemeinschaft, wir wol-

len uns gegenseitig unterstützen und große Din-

ge gemeinsam angehen.

Annika Mörser (Messdienerleitung Nh)

und Gabi Mörser (Betreuerin)

HHeell ll eerr SStteerrnn ii nn ddeerr dduunnkkll eenn
NNaacchh tt,,

zzeeii gg aall ll eenn MMeennsscchheenn ddeenn WWeegg
zzuurr KKrrii ppppee..

HHeell ll eerr SStteerrnn ii nn ddeerr dduunnkkll eenn
NNaacchh tt,,

GGootttt hhaatt LLii cchh tt ii nn dd ii ee WWeell tt
ggeebbrraacchh tt..
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MessdienerleiterInnen planen Zukunft
Wochenende im Oberbergischen



- Ein erfolgreiches Projekt -

Seit Apri l 201 3 sind die Sozial lotsen jede Woche

im Einsatz, um Lohmarer Bürgern mit Rat und Tat

zur Seite zu stehen, sei es die Vermittlung einer

ausländischer Mitbürgerin in eine Praktikumstel-

le, die Begleitung eines Arbeitslosen zum Job-

Center, die Weitervermittlung in Fragen der Un-

terbringung eines Menschen mit Behinderung -

um nur einige wenige Fällen aus den ersten Wo-

chen zu nennen. Die begleitenden Hilfen und Un-

terstützungen werden gerne

angenommen und damit das Leben ein Stück le-

benswerter. Das Angebot ist nach wie vor kosten-

frei, vertraul ich und unabhängig von

Weltanschauung und Lebenssituation.

Das Sozial lotsenbüro in Lohmar, Kirchstr. 24 ist

mittwochs von 1 0 bis 1 2 Uhr geöffnet.

Sie können unser Projekt gerne unterstützen

durch ehrenamtl iche Mitarbeit als Sozial lotse

und/oder durch eine Spende zur Deckung der

anfal lenden Kosten. Weitere Informationen auch

unter www.sozial lotsen-lohmar.de

Text und Foto: Peter Flier

Am Mittwochabend vor Christi Himmelfahrt bra-

chen wir auf zu unserer diesjährigen Churchers-

Tour in die Eifel. Eifrig hatten vorher Kinder und

Eltern jede Menge Reisetaschen, Rucksäcke,

Schlafsäcke, Getränke, Proviant, Instrumente

und Notenständer in den großen Anhänger ge-

räumt. Sogar der Schulranzen von Jasmins klei-

ner Schwester wurde versehentl ich mit

eingepackt.

Unser Ziel war Bermel bei Mayen. Dort wohnten

wir bis Sonntag in der ehemaligen Dorfschule. Es

gab eine große Küche, zwei Waschräume, einen

Klassenraum zum Essen und einen Schlafsaal

für uns alle mit dreistöckigen Etagenbetten.

An den folgenden Tagen wanderten wir viel , z.B.

stiegen wir in Monreal auf die Ruinen der Löwen-

und Phil l ipsburg oder beim Booser Doppelmaar

kletterten wir auf den 25m hohen Eifelturm. Wir

kochten, spülten und spielten gemeinsam. Das

Liebl ingsspiel dieser Fahrt war sicherl ich „Zu-

zwinkern“, aber „Verstecken im Dunkeln“ war

auch recht spannend. Draußen durften wir ein

Lagerfeuer machen. Zum Anzünden hatte uns

der Ortsbürgermeister Bienenwaben gegeben.

Am Feuer sangen wir abends bis wir müde wa-

ren.

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückl iches

Jahr 201 4 wünschen Ihnen und Euch

DieChurchers

Text und Foto: Silke Klug
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Soziallotsen in Lohmar

Churchers-Tour 201 3



Spirituell, politisch und sozial – Aktivitäten

der KFD Birk

In der Fastenzeit fand die HalbZeit statt, mit dem

Thema „ Unsere Schritte zwischen aufbrechen

und weitergehen“. Sie wurde von Annegret Wet-

ter gestaltet.

Zu unserem Besinnungstag haben wir die Künst-

lerin Marianne Haas aus Siegburg eingeladen,

die den Gottesdienst mit Liedern mitgestaltet hat.

Anschließend waren wir im Evangelischen Ge-

meindehaus in Birk, wo Frau Haas eine beeindru-

ckende Kreuzwegbetrachtung durchführte.

Mit Pfarrer Bonifatius Müller sind wir zu einer

Wallfahrt nach Banneux/Belgien gefahren. Be-

sonders besinnl ich war der Kreuzweg im Wald,

den Pfarrer Müller mit uns meditiert hat.

Die al l jährl iche Abendwanderung ist aufgrund des

starken Regens ausgefal len, wir haben uns trotz-

dem zu einem gemütl ichen Abendessen und in-

teressanten Gesprächen in der Gebermühle

getroffen. Ein besonders schönes Ereignis war

die Feier des silbernen Priesterjubi läums mit

Pfarrer Müller bei unserer Frauenmesse, bei der

wir ihm einen "Lebensbaum" (=seine Worte) mit

vielen guten Wünschen geschenkt haben. Ein

besonderer Dank gilt ihm, weil er im Rahmen der

Frauenmesse die Feier der Eucharistie und de-

ren tiefe Bedeutung mit uns betrachtet.

Wir nehmen auch

Angebote auf der

Dekanats-, Diöze-

san- und Bundes-

ebene des

Verbandes wahr.

So haben z.B. ei-

nige Mitgl ieder am

Politischen Früh-

stück in Köln tei l-

genommen:

„Krötenwanderung

– was macht die

Bank mit unserem

Geld“ war das diesjährige Thema.

Im Rahmen der Aktionswoche des kfd-Bundes-

verbandes mit dem Thema „MAHL.ZEIT – Ge-

spräche und Begegnungen“ haben rund 1 40

kfd-Verantwortl iche und Mitgl ieder im Dekanat

Siegburg/Lohmar mit Dechant Fred Schmitz Eu-

charistie gefeiert. Nach dieser MahlGemeinschaft

hatten die pfarrl ichen Frauengemeinschaften zur

TischGemeinschaft den Tisch bereitet und sich

intensiv ausgetauscht.

Die kfd hat der Birker Kirche ein grünes Messge-

wand gestiftet. Ein ganz herzl iches Dankeschön

an Mechthi ld Krieger, die dieses Messgewand

angefertigt hat.

Ute Bauschke und Brigitte Hallberg

(Leitungsteam der kfd Birk)

Weihnachts(vor)freude mit dem Chor Da Capo

Freude möchte der Chor auch auf seinem

Jubiläums-konzert am 7. Dezember 201 3

auslösen. Denn 40 Jahre Chor „Da Capo“ ist ein

Grund zum Feiern. Mit dem Titel „BEST OF“ feiert

der Chor seinen runden Geburtstag in der

Lohmarer Jabachhalle. Beginn: 1 9:00 Uhr –

Einlass 1 8:00 Uhr. Karten (1 5,00/1 0.00 Euro)

sind an den üblichen Vorverkaufsstel len und bei

den Chormitgl iedern erhältl ich. Der Vorverkauf

hat bereits begonnen.

Doris Kieselbach
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Benefizkonzert St. Dreifaltigkeit Siegburg -
201 3

Chor „Da Capo“, Benefizkonzert in der Kirche
Sankt Dreifaltigkeit in Siegburg 201 3



Pfarrchor St. Cäcilia Lohmar

Als Pfarrchor sehen wir es als un-

sere Aufgabe, die Tradition guter

Chormusik zu pflegen, aber auch

mit neuen Impulsen zu gestalten.

Wir singen klassische Messen,

Motetten und Choräle ebenso wie

neugeistl iches Liedgut, weltl iche

und volkstümliche Lieder.

Wir sind für „neue Töne“ offen und

freuen uns auf Sie, wenn Sie an

unserem Gesang und dem gesell igen Miteinan-

der tei lnehmen möchten.

Wir proben donnerstags von 1 9.30 bis 21 .00 Uhr

im Pfarrheim Lohmar, Kirchstraße. Schauen Sie

doch mal vorbei, denn Singen hält jung, macht

gesund und verbreitet gute Laune. Und keine

Angst: Caruso-Talente sind nicht erforderl ich und

auf ein Casting verzichten wir gerne.

Im Jahr 201 3 durften wir zusammen mit dem

Neuhonrather Kirchenchor eine Messe im Kölner

Dom mitgestalten. Ein Chorausflug führte uns mit

unseren „Fans“ in den schönen Westerwald. Auf-

tritte in Kirche und auf der Bühne runden unser

Jahresprogramm ab. Dabei singen wir nicht nur

al leine, sondern haben bereits gemeinsame Kon-

zerte mit DA CAPO, dem Männerchor Lohmar,

dem Lohmarer Blasorchester und 201 3 mit dem

Jugendchor Lohmar gegeben.

Schon mal Mozart mit Pauken und Trompeten

oder Bruckner oder John Rutter gesungen?

Nicht? Dann wird es höchste Zeit für eine

Schnupperzeit im Pfarrchor St. Cäcil ia Lohmar!

Klaus Borchert
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Pfarrchor anlässl ich des

1 30jährigen Jubiläums

Familien-Sommerfest der Kolpingsfamilie

Jedes Jahr die gleichen Fragen: Lohnt die Mühe

noch? Wer kommt denn da überhaupt noch hin,

wo es doch gerade in dieser Zeit so viele Ange-

bote gibt?

Jedes Jahr die gleichen Antworten: Aufgeben be-

deutet Rückschritt. Wer zu uns kommen wil l , der

kommt auch. Mancher würde es vermissen.

Also, packen wir es an, das Famil ien-Sommerfest

201 3. Und aller Skepsis zum Trotz war es wieder

einmal ein gelungenes Begegnungsfest für Jung

und Alt mit viel Gelegenheit zu Gespräch und ge-

meinsamen Tun. Dass dabei eine mögliche, neue

Form des Segnens mit Weihwasser entstanden

sein könnte, ist ein reines „Gerücht“. Danke allen,

die geholfen

haben aber

auch allen un-

seren treuen

Besuchern und

Gästen. Wir

hoffen auf ein

Wiedersehen in

201 4.

Ernst Harth



Uns schickt der Himmel. So lautete das Motto der

72-Stunden Aktion des BDKJ, an der im Juni

201 3 deutschlandweit 1 75.000 Menschen tei l-

nahmen und für 72 Stunden etwas Gutes für das

Allgemeinwohl taten.

Im Falle der Teestube Birk schickte der Himmel

25 engagierte Kinder und Jugendliche im Alter

von 9 bis 1 9 Jahren. Unter Anleitung von Lea

Klug entfernten sie das ebenso unterschätzte wie

schädliche Springkraut von Wiesen und Wäldern

der Umgebung.

Zum Ausruhen gab es eine gemeinsame Über-

nachtung im Zelt inklusive Lagerfeuer, Nachtwan-

derung und vielen kleinen Spielen.

Zwischen den Bergen von entferntem Spring-

kraut beendeten die Kinder die Aktion mit einer

Open-Air-Messe in Heide am Wendehammer des

Froschkönigwegs mit anschließendem Kaffee

und Kuchen, zu der al le Interessierten eingeladen

waren. Neben einer Urkunde bekam jedes Kind

einen Gutschein, einen Baum zu pflanzen, um

der Natur als Ausgleich für das Springkraut etwas

Nützl iches zurückzugeben.

Schirmherr Rüdiger Ramme wird diese Bäume

stiften.

Sehr gefreut haben sich die Jugendlichen der

Birker Teestube über die vielen Geld- und Ku-

chenspenden der Gemeindemitgl ieder, sowie

über die finanziel le Unterstützung vieler ortsan-

sässiger Vereine und Geschäfte. So wurde auch

schon ein Grundstock für die Baumpflanz-Aktion

im Herbst gelegt.

Aaron Dulfer

Foto: Anina Spitzlei
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Das Springkraut wurde im 1 9. Jahrhundert aus

dem subindischen Kontinent als Zierpflanze in

Europa und Nordamerika eingeführt. Seine

Fähigkeit, die 1 .600 bis 4.500 Samenkörner pro

Pflanze bis zu 7 m weit zu schleudern, machen

es zu einem unerwünschte "Unkraut", welches

die heimischen Pflanzen massiv verdrängt.

(Anmerkung der Redaktion)

Aus dem Gemeindeleben

„Gut, dass wir

einander ha-

ben, gut dass

wir einander

sehn, Sorgen,

Freuden,

Kräfte tei len

und auf einem

Wege gehen.

Gut, dass wir nicht uns nur haben, dass der Kreis

sich niemals schl ießt, und das Gott, von dem wir

singen, hier in unsrer Mitte ist. “

Dieser Liedrefrain charakterisiert die Grundein-

stel lung unserer Chorgemeinschaft.

Wir freuen uns, dass wir gemeinsam diese Zeit

haben durften, in der wir viel Zuspruch aus den

Gemeinden erfahren haben. Das macht uns Mut,

auch in Zukunft mit Ihnen die Liturgiefeiern zu

Ehren Gottes musikal isch mitzugestalten.

E. Harth

72 Stunden Aktion – Teestube Birk

1 5 Jahre Chor „Laudate“
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Ein erlebnisreiches Jahr l iegt hinter uns: von der

„Kölschen Mess“ Anfang des Jahres über die Mit-

gestaltung der Passions- und Osterl iturgie, der

Fronleichnamsprozession, bei der wir zusammen

mit dem Kirchenchor Lohmar und dem Kapellen-

chor Halberg singend unseren Lob und Dank

ausdrücken konnten.

Danach gönnten wir uns wie jedes Jahr im

Herbst unseren jährl ichen Chorausflug. Schon

seit vielen Jahren verbinden wir diesen Ausflug

mit einem Singen in einer Kirche an unserem

Ausflugsziel.

Dieses Mal durften wir eine Festmesse in der Kir-

che St. Cyriakusin Grimlinghausen bei Düssel-

dorf gesanglich begleiteten Die „Messe in A“ von

dem englischen Komponisten Mawby forderte

uns einiges ab, und wir bedankten uns in dem

nachfolgenden kleinen Empfang mit dem Lied

„Singen ist Leben“. Eine fröhl iche, herzl iche

Schar verabschiedete uns mit einem „Viel leicht

sieht man sich ja mal in Birk…“ und wir fuhren

unserem wohlverdienten Mittagessen in einem

netten Restaurant entgegen.

Satt und lecker versorgt, unternahmen wir eine

Bustour durch Düsseldorf, die von einem sehr gut

informierten und fröhl ichen Düsseldorfer kom-

mentiert wurde, der seine Stadt wirkl ich l iebte

und dennoch: „Kölle is einfach schöner!“.

Einstimmig beschlossen wir das übliche Kaffetrin-

ken zu „schlabbern“ und fanden uns zum gemütl i-

chen Abschluss in der Gaststätte Fischer ein.

Auch beim Patrozinium und Erntedank waren wir

mit dabei. Mit dem Lied „Der Herr bleibe bei uns“

stel lten wir uns unter Gottes Schutz und nahmen

mit „Ein Danklied sei dem Herrn“ die Möglichkeit

wahr, Gott aus vollem Herzen für seine Wohlta-

ten und Begleitung im letzten Jahr zu danken.

Nun schon zum dritten Mal haben uns die Rhein-

Sieg-Werkstätten zu ihrer Adventsfeier im De-

zember nach Much-Bövingen eingeladen. Wir

werden mit traditionel len, gut bekannten Advents-

und Weihnachtsl ieder zum Mitsingen einladen.

Ihnen und Ihren Famil ien und Freunden wün-

schen wir eine gesegnete Adventszeit, Frohe

Weihnachten und Gottes Segen für den Über-

gang in das Neue Jahr!

Johannes Bönninghausen

redaktionel l überarbeitet von Anne Haas

Aus dem Gemeindeleben

Mit Gesang durchs Kirchenjahr – Kirchenchor St. Cäcilia Birk
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"11 Jahre Herbstmarkt und mehr..." in Scheiderhöhe

Die eindrucksvolle Liturgiefeier, mitgestaltet

durch den Chor „Grenzenlos“ aus Overath, be-

geisterte die Gottesdienstbesucher und erreichte

einen Zugang zu den Herzen – nicht nur den

Kopf.

Bei noch wärmenden Sonnenstrahlen konnten

wir al le, sowohl die Angebotspalette der Künstle-

rInnen und Ausstel lerInnen als auch die Köstl ich-

keiten, in unserem Herbstcafe und im

Imbissstand genießen.

Leckeren Brotsorten – frisch aus dem Holzofen –

aber auch die frisch gebrannten Mandeln gingen

im wahrsten Sinne „wie warme Semmeln“.

Wie es sich zu einem Herbstmarkt gehört hatten

wir draußen einen richtigen Marktstand, ausge-

stattet mit Äpfeln, Birnen, Kartoffeln, Kürbissen

und Zwiebeln aus dem hiesigen Anbau, auch

hausgemachte Wurst so wie die vielfältigen Mar-

meladen aus eigener Herstel lung mit „Bioquali-

tät“. Besonders lockte die „Feigenmarmelade aus

der Provence“.

Die Produkte aus dem „Eine-Welt-Laden“ brach-

ten noch die weltweite Verbundenheit, selbstver-

ständl ich fair gehandelt.

Der Literaturtisch lud zum Schmökern ein.

Ein besonderes, „geiststärkendes“ Sahnehäub-

chen,war die Lesung aus den Geschichten „Zwi-

schen gestern und heute“ mit Gisela Steimel.

Das musikal ische Potpourri zur Herbstzeit des

Tambourcorps aus Scheiderhöhe brachte einen

stimmungsvollen Genuss.

Spannung bei der Verlosung. Alle gespendeten

Preise, von der Gans über Früh-stück zu zweit,

Erlebnis Maislabyrinth, coole Haarschnitte, Prä-

sentkorb, Wein, Kuscheltiere und vieles mehr er-

reichten die GewinnerInnen.

Viele brachten sich mit ihren Talenten an diesem

Sonntag ein. Ob in der Bar, Cafeteria, beim Ver-

kauf von Punsch und Losen, beim Backen und

Verkaufen der Waffeln und Kuchen, am „Eine-

Welt-Stand“, im Imbisswagen, im Marktstand, bei

der Lesung, in Planung und Durchführung.

Allen gilt ein herzliches Dankeschön.

Ein Erlösrekord beschenkt uns: Ca. 2.1 00,00 €.

Dieser Betrag geht, im Zusammenhang mit dem

80. Geburtstag von Pater Günter Gessinger svd,

an die beiden Projekte der Steyler Missionare

„Schulgeld für mittel lose Kinder in Mananjary

(Madagaskar) und Behandlung an Diabetes er-

krankter Menschen mit Insul in in Kenge (Kongo).

Für die Projektgruppe: Hildegard Zinner



Momente

Kolpingsfamil ie trifft Geysir

Erinnern Sie sich noch ? Unsere Renovierte Kolpingsfamil ie trifft Geysir

Johannesfest 201 3Johannesfest 201 3
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Johannesfest 201 3
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Johannesfest 201 3
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1 5 Jahre "Laudate" zusammen mit Famil ien-Sommerfest der Kolpingsfamil ie Donrath
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